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1. Febr.

Äufruf
zur Sammlung von Liebesgaben
für deutsche Taubstumme Kinder.

Die Not der deutschen Taubstummenanstalten
wird größer und größer. Insbesondere leiden
die privaten Anstalten. Zwei derselben gelangen
an uns um Hilfe. Ihre Lehrerschaften bitten
für die ihrer Fürsorge anvertrauten Zöglinge,
nicht für sich selbst. Hamburg bittet um
Erlösung Vvit Hunger und anderer
G roßst a d t u o t, B r a n n schweig u m R et -
tun g seiner Anstalt, die vor dem
Zusammenbruch stehe.

Die Unterzeichneten bitten Sie herzlich, sich

an der Hilfsaktion für die beiden genannten
Anstalten und eventuell noch weiter
hinzukommende Bittsteller zu beteiligen. Auf, Ihr
T a u b st u m me und T a u st u m m e u f r e u nde,
Ihr Mitarbeiter au der Taubstummeusache, Ihr
Vorstände und Mitglieder der
verschiedenen kantonalen Taubstummen-
Fürsorgevereiue, helft mit! Gewiß hat
jeder von Euch ein Scherflein übrig, es wird
Euch hundertfältig gesegnet von dem Gott, der
durch Apostelmund gesagt hat: Lasset uns Gutes
tun und nicht müde werden!

Die Gaben wollen Sie, bitte, an einen der
Unterzeichneten senden, sie werden dann zu
gleichen Teilen unter die Bittsteller verteilt
werden. Nach Abschluß der Hilfsaktion wird in
der „Taubstummen-Zeitung Rechnung" abgelegt.

Me Sammlung soll Ende Februar
abgeschlossen werden.

Die Unterzeichneten wissen wohl, daß unser
Land und Volk selber Not leidet; sie wissen,
daß auch unsere eigenen Anstalten der Hilfe

bedürftig sind. Aber noch ist bei uns die Not
nicht so groß, daß wir nicht mehr imstande
wären, Herz und Hand für fremde Not zu
Us»-», W, Bûbr,
Direktor der Taubstummenanstalt in St. Gallen.

I. Hepp,
Direktor der Blinden- u. Taubstummenanstalt

in Zürich-Wollishofen, Frvhalpstraße 78.

Eugen S u t e r m e i st er,
Zentralsekrctär, Gurteugasse 6, Bern.

Gute und schlechte Führer.

Unentwegt einem großen Ziele zustreben, ist
eine gute Sache, denn nur mit Beharrlichkeit
ist ein weitgestecktes Ziel zu erreichen. Darum
Hut ab vor Jemandem, der unentwegt die sich

dem Ziel entgegenstellenden Widerstände
beseitigt und Mittel und Wege findet, um
vorwärts zu kommen, nud so als gutes Beispiel
voranleuchtet und dessen klugen Rat man willig
befolgt. Vor solchen Beratern und Wegeebnern
muß > man Ehrfurcht baben; sie sind der

Stolz der Taubstummen und sind schätzenswerte

Führer im Tanbstummenwesen.
Aber außer diesen gibt es noch andere

Wegebereiter, denen dieser ehrenhafte Titel nicht
gebührt, weil sie dem Vorwärtsstrebenden Knüttel
zwischen die Beine werfen. Solche schlechte
Wegebereiter reden in jeder Zusammenkunft
und wollen alles am besten wissen. Sie bringen
immer das gleiche Geschimpfe auf die hörenden
Taubstummenfreuude vor und sind von ihrer
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